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eignen Kompagnie einfeerftfereite, fte burd) fein Vei*
fpiel uitb SEBort anfeitre; bti abgeftfelagenem Singriff
aber — na* bem 3nfammetiftoft aügemeitt gefpro*

*en — bie Orbnung wieber feerftette. Der 3»ed
ift lobli*; ft*er fann ein Hau^tmann in feinem

wi*tigern Slugenblid ft* an bie ©pifce feiner Kom*

pagnie ftetten; aber oott ber Ueberft*t, wel*e cr bei

einem Slbftanb üoit bloS fünf @*rüten oon ber

SRitte auS über feine 50 Stotten üben wirb, baltett

wir tti*t oiet. Ob ber Slttgriff abgeftfelagett ober

gelungen fei, wirb — infofern er gtt ben oorbern

Slbtfeeitungen gefebrt — feine Verfott unb feine

©timme feart im ©ebrättge ft* befinben unb er ber

ita*brüdti*ftcn Veifeülfe feiner Offtgiere benbtfeigt

fein.
DaS bfterret*ifft)e wit bai preuftiftfee Stegtement

weife« für biefett gatt bett Offtgieren ifere Spiä^c auf
ben glügeln au, mir itt ber oor ber SRitte ber oor*
berftett Stbtbeitung befinbet ft* ber betreffenbe Haupt*
mann. SEBie ftfeon gefagt, war bieS au* im frübern
frangoftftfeett SRegtement äfenli* angeorbnet.

Die boppelte Kolonne mü ifere« Kompagnien in
gwei, brei Sügen feinter einanber in Kolonne bürfte

ft* au* femer für ben Singriff bewäbren, wit biti
bur* bte ©rfaferungen taufenbfättiger Kämpfe feft*
geftetlt ift.

©S nimmt ft* einigermafen fonberbar attS, wenn

wir, benett bb*ftenS bte ©rfaferungen eineS friebli*
*en SruppengitfammcngitgeS gur Btitt ftefeen, in
fol*en Dingen weiter fefeen wollen, als bie güferer

oon Heeren, beren eigentlider SEBirfungSfteiS baS

©*la*tfetb üou jefeer war unb ift. SBir ftnben
bieS tint ©elbftüberfeebimg, oor ber wir unS feüten

fottte«.

„Ob bie reglementarif*e gormation ber Sin*

„griffSfolomte ben je^igen Vebürfttiffen attgemeffen,

„tta* ©infüferaitg guter gezogener SBaffen bei ber

„gangen Snfanterie no* praftif* fei?"
Diefe grage wirb bem milüäriftfeen Vnblifum ber

SlRilüär*Seüttttg gur Vrüfuttg oorgelegt. Sm fetben

Slrtifel (SRr. 18) wirb weiter unten auf Vrüfung
angetragen:

„Ob eS nicht paffettb wäre, beu Sbeil beS SRegte*

„mettiS, bie SlngriffSfotoime betreffenb, einer fom*

„pteten SReoifton gu unterwerfen, in bem ©inne,
„baf bk gormation nur tto* mit gattgett Kom*

„pagnien mtb auf eitte beliebige Kompagnie ftatt*
„ftnben fonnte."
SEBir feaben unS oergebtt* bemüfet gu ergrünben,

warum bie boppelte Kototttte gu beti oerbeffertett

Hattbfeuerwaffett nt*t mefer paffe« fotte; befonberS

ba wir auS bem Obettgefagtett erfefeen, baf fte ni*t
etwa einer breitem gront, wie bie eine Kolonnen*
Sinie bieten würbe, wei*en fott; fonbern einer Ko*
lontie mit Kompagniefront. SBir geftefeen, baf wir
ait* feeute tto*, imS itt bemfelben Dunfel beftnbett,
wie ftfeon oorigeS_3abr; baf wir beSfeatb um ©r*
lcu*timg bitten müffett.

Den taftiftfeett SEBertfe ber K'ftfeett Kolonne ber

boppelten gegenüber feaben wir bargetfean. Verfu*e,
itt biefer SRicfetung angeftettt, würben faum gu an*
bern ©rgebniffen füferen.

Slber Herr K. fommt am ©nbe feiner gweiten

©infenbtmg auf bie moraliftfee Sragweüe, bie feiner

Orbnung inwofetten foll, gurüd, inbem baburd) bem

VataittonSfommanbanteti mogli* gemaefet werbe bie*

jenige Kompagnie unb benjenigen Hauptmann an
bie ©püje ber Kolonne gu feielt, auf bie er am mei*

ften „Vibug" feabe, benen er am meiften ©*neib
gutraue — unb f*tieft mü ber grage — SEBäre eö

iti*t ber SDfüfee wertfe, einmal in biefer ©a*e praf*
tiftfee Verfu*e gu maden?

Seiber faffett ft* über Vegeifterung unb perfön*
ti*e Sapferfeit auf bem ©rergierpta^e fo wenig Ver*
fu*e aufteilen als über bie SEBirfungen beS ©tbfeS
auf eine beliebige Kolonne.

Sn Vegug aber auf Vibttg wie ©*neib ftnb, wenn'S

gum Sreffen fam, ftfeon bie flägti*ften Srrimgett gu

Sage getreten, fo baf wir anratfeen mb*tett, baS

Vertrauen auf ©rfolg lieber in bie gteüfemäfige,
grünbti*e SluS* unb Dur*bitbung aller Kompa*
guten unb fämmtti*er Hauptleute eines VataittonS
gu begrünben, wobei ber Kommanbant am ft*erften
fabren wirb.

Sn Vegug aber auf bie neu cmpfofelene Kolonne

ntö*ten wir wünftfeen, baf eS beim Sitten bliebe, unb
wo oon biefem attS Unfemitni# ober SRangel an

©inft*t abgewi*en worben wäre, je bätber befto

beffer gum Sllten wieber gurüd gu febren, M.—

mdt
Itt feiere non*, Weinen Ärtege.

Son S. Mnffow.

(gortfe|ung.)

Sm SRarf*fi*erungSbienft ftimmen bie

Slnft*ten SR.S fo giemli* mit bett Vorftferiftett un*
fereS neuen gelbbtenftrcgtementS, wobei gtt bemerfen

ift, baf fein Vortrab unfer Vortrupp, fein ©roS ber

Vorfeut unfere SReferoe ber Vorfeut, feine ©eiten*

truppS unfere gtügeltrappS, feine ©päfeerpatrouiöen
tmfere anfern Vortrupps unb fein 3n>if*ettbeta*e*
ment unfer StufnafemSbeta*ement begei*nen, unb wir
läugnett ni*t, baf wir, auSgettommen baS Sluf*
ttafemSbeta*emettt, feine Veneitnungeit ben unfrigett
üorgiefeen. SEBenn er bagegen, trofe ber ©rftärung,
baf ber Vortrab bie feinbltcben Vatroititlen oertrei*
ben fonnen fott unb baf berfelbe auf 600 bis 1000

©*rüt feüwärtS tex SJRarftfeftraf e gu feeofeadten oer-
möge, bte ©päfeerpatrouitte nur 4 SRann ftarf ma*t,
wäferenb wir bagn gange 3üge nefemen, bie mit Sn*
teroatten oott ungefäfer 1000 @*rüt ifere eigenen

SEBege oerfotgen, fo glauben wir beffer als er baran

gu fein, b. fe. unferen äuferen SruppS ein raftfeereS

gortf*reüeit, ein federeS, mefer offenftoeS auftreten

ermbgti*t unb ber gront eitte grofe SlttSbefeitung

geft*ert gu feabett, ofene mefer als brei Unterftü|un*
gen (VortrabS=Unterabtfeeititngen) tt'otfeig gn feabett.
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eignen Kompagnie einherschreite, sie durch sein Beispiel

und Wortanfeure; bei abgeschlagenem Angriff
aber — nach dem Zusammenstoß allgemein gesprochen

— die Ordnung wieder herstelle. Der Zweck

ist löblich; sicher kann ein Hauptmann in keinem

wichtigern Augenblick sich an die Spitze seiner

Kompagnie stellen; aber von der Uebersicht, welche er bei

einem Abstand von blos fünf Schritten von der

Mitte aus über feine 50 Rotten üben wird, halten

wir nicht viel. Ob der Angriff abgefchlagen oder

gelungen sei, wird — insofern er zn dcn vordern

Abtheilungen gehört — seine Person und seine

Stimme hart im Gedränge sich befinden und er der

nachdrücklichsten Beihülfe feiner Offiziere benöthigt
sein.

Das österreichische wie das preußische Reglement

weifen für diesen Fall den Offizieren ihre Plätze auf
den Flügeln an, nur in der vor der Mitte der

vordersten Abtheilung befindet fich der betreffende Hauptmann.

Wic schon gesagt, war dies auch im frühern
französischen Reglement ähnlich angeordnet.

Die doppelte Kolonne mit ihren Kompagnien in
zwei, drei Zügen hinter einander in Kolonne dürfte
fich auch ferner für den Angriff bewähren, wie dies

durch die Erfahrungen tausendfältiger Kämpfe
festgestellt ist.

Es nimmt sich einigermaßen sonderbar aus, wenn

wir, denen höchstens die Erfahrungen eines friedlichen

Truppenzufammenzuges zur Seite stehen, in
solchen, Dingen weiter fehen wollen, als die Führer
von Heeren, deren eigentlicher Wirkungskreis das

Schlachtfeld von jeher war und ist. Wir finden
dies eine Selbstüberhebung, vor dcr wir uns hüten

sollten.

„Ob die reglcmcntarische Formation der An-
„griffskolonne dcn jetzigen Bedürfnissen angemessen,

„nach Einführung guter gezogener Waffen bei der

„ganzen Infanterie noch praktisch sei?"
Diese Frage wird dem militärischen Publikum der

Militär-Zeitung zur Prüfung vorgelegt. Im selben

Artikel (Nr. 18) wird weiter unten auf Prüfung
angetragen:

„Ob es nicht passend wäre, den Theil des

Reglements, die Angriffskolonne betreffend, einer kom-

„pleten Revision zu unterwerfen, in dem Sinne,
„daß die Formation nur Noch mit ganzen
Kompagnien und auf eine beliebige Kompagnie statt-
„finden könnte."

Wir haben uns vergeblich bemüht zu ergründen,
warum die doppelte Kolonne zu den verbesserten

Handfeuerwaffen nicht mehr passen solle; besonders

da wir aus dem Obengesagten ersehen, daß fie nicht

etwa einer breitern Front, wie die eine Kolonnen-
Linie bieten würde, weichen soll; sondern einer
Kolonne mit Kompagniefront. Wir gestehen, daß wir
auch heute noch, uns in demselben Dunkel befinden,
wie schon voriges Jahr; daß wir deshalb um
Erleuchtung bitten müssen.

Den taktischen Werth der K'schen Kolonne der

doppelten gegenüber haben wir dargethan. Versuche,

in dieser Richtung angestellt, würden kaum zu
andern Ergebnissen führen.

Aber Herr K. kommt am Ende seiner zweiten

Einsendung auf die moralische Tragweite, die seiner

Ordnung inwohnen soll, zurück, indem dadurch dem

Bataillonskommandanten möglich gemacht werde
diejenige Kompagnie und denjenigen Hauptmann an
die Spitze der Kolonne zn sttzen, auf die er am meisten

„Viduz" habe, denen er am meisten Schneid

zutraue — und schließt mit der Frage — Wäre es

nicht der Mühe werth, einmal in dieser Sache praktische

Versuche zu machen?
Leider lassen stch über Begeisterung und persönliche

Tapferkeit auf dem Ererzierplatze fo wenig
Versuche anstellen als über die Wirkungen des Stoßes
auf eine beliebige Kolonne. '

In Bezug aber auf Viduz wie Schneid sind, wenn's

zum Treffen kam, fchon die kläglichsten Irrungen zu
Tage getreten, fo daß wir anrathen möchten, das

Vertrauen auf Erfolg lieber in die gleichmäßig,.',

gründliche Aus- und Durchbildung aller Kompagnien

und sämmtlicher Hauptleute eines Bataillons
zu begründen, wobei der Kommandant am sichersten

fahren wird.

In Bezug aber auf die neu empfohlene Kolonne
möchten wir wünschen, daß es beim Alten bliebe, und
wo von diesem aus Unkenntnis oder Mangel an
Einsicht abgewichen worden wäre, jc bälder desto

besser zum Alten wieder zurück zu kehren. N.—

Die Lehre vouh Kleinen Kriege.

Bon W. Nüstow.

(Fortsetzung.)

Im M arschsicher ungs dienst stimmen die

Ansichten R.s so ziemlich mit den Vorschriften
unseres neucn Felddienstrcglements, wobei zn bemerken

ift, daß sein Vortrab unser Vortrupp, fein Gros der

Vorhut unsere Reserve der Vorhut, seine Seitentrupps

unsere Ftügeltrupps, seine Späherpatrouillen
unsere äußern Vortrupps und sein Zwischendctachc-

ment unser Aufnahmsdetachcmcnt bezeichnen, und wir
läugnen nicht, daß wir, ausgenommen das Auf-
nahmsdetachement, seine Benennungen den unsrigeu

vorziehen. Wenn er dagegen, trotz der Erklärung,
daß der Vortrab die feindlichen Patrouillen vertreiben

können foll und daß derselbe auf 600 bis 1000

Schritt seitwärts 5er Marfchstraße zu beobachten ver-
möge, die Späherpatrouille nur 4 Mann stark macht,

während wir dazu ganze Züge nehmen, die mit
Intervallen von ungefähr 1000 Schritt ihre eigenen

Wege verfolgen, fo glauben wir besser als er daran

zu fein, d. h. unseren äußeren Trupps ein rascheres

Fortschreiten, ein keckeres, mehr offensives Austreten

ermöglicht und der Front eine große Ausdehnung
gesichert zu haben, ohne mchr als drei Unterstützungen

(Vortvabs-Unterabthetlungen) nöthig zu haben.
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^)k lichte, lei*t abreifenbe Kette oon 4 SRann, mit
Sttteroatten üon 600 ©*ritt gibt aber bemto* feine

©id)crbcit gegen baS Dur*f*lei*en ©ingelner, bie

and) oernünftiger SEBeife SRiemanb ängftlid) anftreben
faim. SebenfallS ftnb 4 SRann mefer geplagt, um
Sttterüattett oon 600 ©dritt, als 20 bis 24 SRann

um folefee oott 1000 ©dmtt gu bewaden, wogu
fommt, baf bie gangen Süge bur* Offtgiere, bie

Doppelrotten bloS bttr* Korporale ober ältere ©ol=
baten gefüfert werben; ben Vortfeeit, wel*cn St. in
ber ©rfparung oon 3Rannf*aft hat, ift mir ftfeetti*

bar, weil er mefer ©eüetitrwppS (©outienS) auffiel*
ten, alfo ben Vortrab mefer gerfptütern muf. Sluf*
fallen muf au* bie Snfonfequeng, Wel*e barin liegt,
baf im Vorpoftenbienft 4 SRann nur 300 bis 400
@*rüt SRaum überfefeen, im SIRarf* aber, mü jebem

©*rüt in unbefannteS ©etättbe tretenb^ beren 600
©*rüt beoba*ten fotten.

Veim Vorfetttbienft (©. 144) fällt tmS bie Vor*
ftferift auf, baf fi* nebft einem $ommiffariatSfeeam=
ten an* bie fämmtti*ett gouriere ber Hauptfotottne
beim Vortrabe befinben fotten! Obwofet wir an*
nebnten, baf unter „gourier" unfere Ouattiermeifter
oerftanben werben, fo gäbe baS bo* bei einer Diüi*
fton 12 Ouartiermeifter, 6 Bd)ü%en*, 2 Kaüatterie*,
1 ©enie* ttnb mü bem Varf 4 Strtitterie=gottriere
ober 25 VerwattwngSfeeamtc, wel*e ber ©efafer ber

©efattgennabmc unb felbft ber Verwimbung auSge*
fcfct ftnb unb bie bej/^einem emftti*en Snfammen*
ftofe üom Vortrab in bie feinterfte Sinie, b. i. feinter
bie Verbanbptä^e gurüdeilen muffen. UeferigeitS wür*
ben fte ofterS ifere bereits attfmarfdirten ober beta*

ftfeirten KorpS in folcfeen gälten gar ui*t mefer re*t*
geitig aufftnben fonnett, ebenfo bann ni*t, wenn gc*
trennte ViouafS ober tfeeitweife ober gange (enge)
Kantottirtitigen begoge^ töerben fotten, in welcfee bie

Sruppen fofort ausser SJRarftfefolonne abgelaufen
ftnb, inbef bie gouriere bei bem Vortrab ft* auf
etwa 2 ©tunbett üoratt befimbett feaben. Dagegen
featten wir eS für gang paffenb immer einige gon*
riere ic. bem betreffettben KommiffariatSbeamten als
©ebütfett beigitgebett.

Die ©eitenfeut f*eitü imS etwaS ftiefmütter*

li* befeattbelt gu fein, bei wet*er ©elegenbeit wir
unS gu bemerfett ertauben, baf wir bit alte 5lnft*t
tti*t tfeeilen fonnen, „eS befinbe ft* eilt KorpS im
gtanfenmarf* in einer taftif* beffern Sage als eine

oor ober gurüdgefeenbe Kolonne", weit im gtanfeit*
warf* bie Sage prefärer, ftrategif* gewagter tft,
ein Verfeältnif, baS grofere Slnfprü*e an taftif*e
Vcteüfd)aft ma*t: wiffett wir ja m'6gli*er SEBeife

im Slugenfelid ber eingetretenen ©efafer iti*t, ob wir
nur SEBege gum Wbgug unb gttm Vorfere*en beftfcen!

Die übrigen Vorftferiften für bai Verfeatten einer

Vor*, SRa*= ober ©eitenfeut feaben wir ftbon in an*
»bem ÜBerfen oott dt. feimeit gelernt unb wir geben

unfere Slnft*t barüber wofel am beften, wenn wir
beifügen, baf b<irauS unfer neues Stegtement oielen

SRtt$en gebogen feat — eingig tabetn wir bie KreiS*
form felbft bei ber $a*feut, weit fte bo* bloS bem

Vapier, niefet «feer ber SltsSfüferung tntfpri*t; wir
bürfen tti*t m$r »erlangen, als baf bie Unterab*

tfeeitungen gut gufammen fealten — Verbinbung ge*

gen bie SIRitte ober SlRarf*ftrafe — baber uttgefäfer
itt gleicber H'ofee verbleiben. Der Voben, bie Sfeä*

tigfeit beS geinbeS, bie Wbalicbteit auf gewiffen
Vunften bequem unb lang beoba*ten gu fonnett,
werben fortwäbrettb Veraiilafftmg gebeu, baf bie

®i*eruttgSlittie feb*ft imregelmäfig, b. i. oielfältig
gcbro*en unb gebogen erftfeeint, jebo*, glei* wie im

©efe*t, mit bem feeftänbigett Veftrefeen bk gerabe
Sinie wieber gu erftetten.

SEBie beim Vorpoftenbienft, fo fefelctt «nS aw* feier

no* einige Vorftferiftett für bk Kolonne felbft, fo

g. V. bit KoionneitWa*eii, bte ©efe*tSfeereüf*aft,
bit Snftruftion für ben Vorfeutfommattbauten, bit
Vertfeeitung uttb Verwenbung ber Slrbeiter ober Vio=
niere, bie Stfelbfuttg unb ber Vatrottitten*©ebraii*,
atteS Dinge, bit bagu gefeoren, Wenn baS Vu* Sin*

fpm* auf ein ©angeS ma*en will.
Veoor wir bett erften Slbf*nüt ftfelieften, müffett

wir tto* ein SEBort über 3lffer 4 ober bte Sbtwett*

bung beS ©i*erangSbiettfteS in ben Kriegen ber

neueften Seit aufern: wir ertauben tmS nämli* att
bett Verfaffer bie grage gu ftetten, ob er mittelft bte-

fer paar ©eiten, in benen er bo* eigentli* nt*ts
StttbereS tfeut als tta*weifett, baf man auch in neue*

fter Seü Vorpoften aufgeftettt, Uefeerfätte auSgefüfert
unb erlitten hat, wirfti* beabft*tigte bem Sefer eine

Sbee feeigubrittgett, wie mau jejjt ben ©i*ertmgS*
bienft gegenüber ber altem Kriege betrieben unb

wel*eS ©üftem ft* bewäbrt babe^ SEBir ftnb üon
SR. fo abgema*te Veifptele ni*t gewofent, er bat
unS felbft oerborben unb ua* auSgegei*neter Koft
lüftem gema*t, ober mit anbern SEBorten: Vieles

genügt tmS bei ihm nicht, wai uni bei Stnbertt gang

erquidti* üorfömmt!
(gortfe^ung folgt.)

Hunbfd) reiben

bti eibgen. SWititätbepattemetttS an bie SWilitar-

btbbxbm btx Rantont, bie Untetjtttfcung btx frei*

ttutttgen S^iefbeteine betreffenb.

Der f*weigerif*e VunbeSratlfe feat unterm 13. b.

ein Stegtement über bie üom Vnttbe eitt freiwillige
®*iefoereine git oerafefolgenbeti Unterftü^ungen er*
laffen uub eS tritt bamü baS prootforiftfee Siegte*

ment oom 8. Slpril 1863 aufter Kraft, wet*eS oer*

fu*Sweife für baS Ie$te Safer etlaffen worben war.
Snbem wir Sfetien baS btfiiiüiüe Stegtement gur

SRüffeeflitttg an bie ©*ü^enüereine SfereS KantonS

unb gur VoUgtefeimg, fo weit eS bie fatitüttalen SRi*

litärbefeorben betrifft, gur Kenntnif bringen, geben

wir 3fenen mü Vegug auf baS neue Stegtement tmb

bit neuen gormutare, wel*e wir babtn anfertigen

laffen, folgenbe weitere Sttifflämitgett.
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Die lichte, leicht abreißende Kette von 4 Mann, mit
Intervallen von 600 Schritt gibt aber dennoch keine

Sicherheit gegen das Durchschleichen Einzelner, die

auch vernünftiger Weise Niemand ängstlich anstreben
kann. Jedenfalls stnd 4 Mann mehr geplagt, um
Intervallen von 600 Schritt, als 20 bis 24 Mann
um folche von 1000 Schritt zu bewachen, wozu
kommt, daß die ganzen Züge durch Offiziere, die

Doppelrotten blos durch Korporale oder ältere
Soldaten geführt werden; den Vortheil, welchen R. in
der Erfparung von Mannfchaft hat, ift nur scheinbar,

weil er mehr Seitentrupps (Soutiens) aufstellen,

also den Vortrab mehr zersplittern muß.
Auffallen muß auch die Inkonsequenz, welche darin liegt,
daß im Vorpostendienst 4 Mann nur 300 bis 400
Schritt Raum übersehen, im Marsch aber, mit jedem

Schritt in unbekanntes Gelände tretend^ deren 600
Schritt beobachten sollcn.

Beim Vorhutdienst (S. 144) fällt uns die

Vorfchrift auf, daß sich nebst einem Kommissariatsbeamten

auch die sämmtlichen Fouriere der Hauptkolonne
beim Vortrabe befinden sollen! Obwohl wir
annehmen, daß unter „Fourier" unsere Quartiermeifter
verstanden werden, so gäbe das doch bei einer Division

12 Quartiermeister, 6 Schützen-, 2 Kavallerie-,
1 Genie- und mit dem Park 4 Artillerie-Fouriere
oder 25 VerwaltMgsbeamte, welche der Gefahr der

Gefangennahme und selbst der Verwundung ausgesetzt

sind und die bcjjMnem ernstlichen Zusammenstoße

vom Vortrab in die hinterste Linie, d. i. hinter
die Verbandplätze zurückeilen müssen. Nebrigens würden

ste öfters ihre bereits aufmarfchirten oder
detaschirte« Korps in solchen Fällen gar uicht mehr rechtzeitig

auffinden können, ebenso dann nicht, wenn
getrennte Bivuaks oder theilweise oder ganze (enge)
Kantonirnngen bezöget röerden sollen, in welche die

Truppen sofort ausser Marschkolonne abgelaufen
sind, indeß die Fouriere bei dem Vortrab sich auf
etwa 2 Stunden voran befunden haben. Dagegen
halten wir es für ganz passend immer einige Fouriere

zc. dem betreffenden Kommissariatsbeamten als
Gehülfen beizugeben.

Die Seiten Hut scheint uns etwas stiefmütterlich

behandelt zu sein, bei welcher Gelegenheit wir
uns zu bemerken erlauben, daß wir die alte Ansicht
nicht theilen können, „es befinde sich ein Korps im
Flankenmarsch in einer taktisch bessern Lage als eine

vor oder zurückgehende Kolonne", weil im Flankenmarsch

die Lage prekärer, strategisch gewagter ist,
cin Verhältniß, das größere Ansprüche an taktische

Bereitschaft macht: wissen wir ja möglicher Weise

im Augenblick der eingetretenen Gefahr nicht, ob wir
nur Wege zum Abzug und zum Vorbrechen besitzen!

Die übrigen Vorschriften für das Verhalten einer

Vor-, Nach- oder Seitenhut haben wir schon in
andern Werken von R. kennen gelernt und wir geben

unsere Ansicht darüber wohl am besten, wenn wir
beifügen, daß dartms unser neues Reglement vielen

Nutzen gezogen hat einzig tadeln wir die Kreisform

felbst bei der Rachhut, weil sie dvch blos dem

Papier, nicht «ber der Ausführung entspricht; wir
bürfM nicht mchr verlangen, als daß die Unterab¬

theilungen gut zusammen halten — Verbindung
gegen die Mitte oder Marschstraße — daher ungefähr
in gleicher Höhe verbleiben. Der Boden, die

Thätigkeit des Feindes, die Möglichkeit auf gewissen

Punkten bequem und lang beobachten zu können,
werden fortwährend Veranlassung gebeu, daß die

Sicherungslinie höchst unregelmäßig, d. i. vielfältig
gebrochen und gebogen erscheint, jedoch, gleich wie im
Gefecht, mit dem beständigen Bestreben die gerade
Linie wieder zu erstellen.

Wie beim Vorposten dienst, so fehlen «ns auch hier
noch einige Vorschriften für die Kolonne selbst, so

z. B. die Kolonnenwacheu, die Gefechtsbereitschaft,
die Instruktion für den Vorhutkommandanten, die

Vertheiluug und Verwendung der Arbeiter oder

Pioniere, die Ablösung und der Patrouillen-Gebrauch,
alles Dinge, die dazu gehören, wenn das Buch
Anspruch auf ein Ganzes machen will.

Bevor wir den ersten Abschnitt schließen, müssen

wir noch ein Wort übcr Ziffer 4 oder die Anwendung

des Sicherungsdienstes in den Kriegen der

neuesten Zeit äußern: wir erlauben uns nämlich an
den Verfasser die Frage zu stellen, ob er mittelst diefer

paar Seiten, in denen er doch eigentlich nichts
Anderes thut als nachweisen, daß man auch in neuester

Zeit Vorposten aufgestellt, Ueberfälle ausgeführt
und erlitten hat, wirklich beabsichtigte dem Lefcr eine

Idee beizubringen, wie man jetzt den Sicherungsdienst

gegenüber der ältern Kriege betrieben und
welches System sich bewährt habe? Wir sind von
R. fo abgemachte Beispiele nicht gewohnt, er hat
uns selbst verdorben und nach ausgezeichneter Kost

lüstern gemacht, oder mit andern Worten: Vieles

genügt uns bei ihm nicht, was uns bei Andern ganz

erquicklich vorkömmt!
(Fortsetzung folgt.)

Rundschreiben

des eidgen. Militärdepartementö an die Militär»
behörden der Kantone, die Unterstützung der frei¬

willigen Schießvereine betreffend.

Der fchweizerifche Bundesrath hat unterm 13. d.

ein Reglement über die vom Bunde an freiwillige
Schteßvereine zu verabfolgenden Unterstützungen
erlassen und es tritt damit das provisorische Reglement

vom 8. April 1863 außer Kraft, welches

verfuchsweife für das letzte Jahr erlassen worden wär.
Indem wir Ihnen das definitive Reglement zur

Mtthetlung an die Schützenvereine Ihres Kantons
und zur Vollziehung, so weit es die kantonalen

Militärbehörden betrifft, zur Kenntniß bringen, geben

wir Ihnen mit Bezug auf das neue Reglement und

die neuen Formulare, welche wir haben anfertigen
lassen, folgende weitere Aufklärungen.
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